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Resonanz in der Forderung —
Briicke zum Lernenden

Die Entwicklung von Forderkonzepten
bei Schwierigkeiten im Lernhandeln

Gerald Matthes

6. ZINT-Arbeitstagung
25. bis 27. Oktober 2018




Resonanz

(= Positive

Lernsituation)

Schritte der
Entwicklung

Beobachtung
und
Beschreibung

Psychologische
Erklarung

Hinweis: Zugang zu
den Methoden fiir die
Schritte, finden Sie
Uber die Internetseite
www.individuelle-

eines Forder-

konzepts

Entwicklung von

Forderzielen

Planung von
MalRknahmen

lernforderung.de,

siehe auch:
Matthes, G. (2018).
Forderkonzepte —
einfihlsam und
gelingend.

Was leistet der
Ansatz und wo

liegen die
Grenzen?



Patricia.pptx
Patricia.pptx
Pepe.pptx
Pepe.pptx
Ben.pptx
Ben.pptx
Michael.pptx
Michael.pptx
http://www.individuelle-lernförderung.de/

(Lehr-)Ziele

1. Verstehen des Begriffsinhalts ,Positive Lernsituation®,

2. Lenkung lhrer Aufmerksamkeit auf Aspekte der Resonanz (Teilhabe; kognitiv,
sozial, emotional),

3. Einblick in der Strukturanalyse (als Weg zur Klarung problematischer
Lernsituationen),

4. Beschaftigung mit einem Weg zur Entwicklung von Forderzielen,

5. Lenkung lhrer Aufmerksamkeit auf Fordermethoden fir positive
Selbsterfahrungen.

In der Arbeit an Fallbeispielen soll eine exemplarische Beschaftigung mit diesen
Themen erfolgen, jedoch wird es nicht moglich sein, die Erarbeitung des
Forderkonzepts zu Ende zu fuhren.




Resonanz (= positive Lernsituationen)

Situation

Wahrnehmung der

Meine sehr
gute Lehrerin!

Das ahnelt
Aufgaben, die
ich kann!

Ruhige,
strukturierte
Umgebung

Arbeitsmittel
liegen bereit...

Meine Klasse,
meine Freunde!

O

Emotional-kognitive
Bewertung

Mir kann nichts geschehen!
Ich werde zeigen, was ich kann.

Positive Emotionen,

optimales Aktivierungsniveau,
inneren Gewissheit sicherer
Beziehungen,

Empfindung der Sinnhaftigkeit,
Glaube an die Méglichkeit des
Erfolgs

\O Planen

Handlung

Anschauen der
Aufgabe

Schritt far

\ Schritt
\ Anstrengung
O Abschirmen
von Ablenkung

Selbstkontrolle

= Zur Ubersicht




[ Beobachtungsgesichtspunkte J

Schnappschusse einer Englischlehrerin: ,Meine Tochter beim Klavier-Uben*

B

KN w0 O

<=m

6‘

5
4
3
2
2 L

6#

1

5

4.
—

3

2

al

Konzentrat. auf
Lerngegenstand

Soziale
Integration

Emotionales
Wohlbefinden

&
5
4
>
2

3 L

S5
4
>
2

3 L

Konzentrat. auf
Lerngegenstand

Soziale
Integration

Emotionales
Wohlbefinden
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r: Fé.schwerp.: Em-soz. Entwicklung

Patricia (Klasse 4)

Hintergrund: Patricia lebt seit 2;6 Jahren in Pflegefamilie (nach schwieriger Entwicklung mit vielen

Bindungsabbriichen).

Ihre Starke ist, dass sie eine Kdmpferin ist. Patricia ist geistig beweglich. Sie kann sich verbal gut

ausdrucken.

Konzentrierte,

ausdauvernde
Tatigkeit
F
&
Deutseh,
Sachkundle ...
5
=i
£
3 e
s | = || Mathematike
!
[=]
?" AV 4
g
=2

1

Hochstens
kurzzeitige
Zuwendung

Angemessene, wohlbefinden,
gelingende Sicherheits-
Kontakte gefihl
F Y Fy . .
e Spiel mit
& & . ’
<:Juw@erew, tn der
Elnzelsituation
s s | wmitoder Lehrerin
c
- €
[=]
|4 E 4
g 2 i
o 2
© = o = O'PC sehr
8 Hiuflg Streit, sucht ‘-§ weehselhatft,
Schuld tmmer bel E unausgeglichen
2 anderen, will tm 2
Mittelpunket stehen. %
Kann keine
* Beziehung haltewn, *
Kontakts bﬁZLCVlMVL@SMVL‘fﬁML@? nsicherheit,
fehlen / sind Vermeidung =>» Teilhabebogen

nur negativ

oder Angst

|
= Zur Ubersicht



Teilhabebogen.docx

Pepe (Klasse 1 im April / Mai)

- Vorinformation / Verhaltensbeobachtung /

Stdirken -

Fawmilie: Mutter, Pepe, Rlelne Schwester; Mutter wirkt sehr belastet ...
Stiirken: Hilft zu Hause viel. Kann sich b Unterricht sehr sorgfiiltig und intensiv mit etner

Aufgabe beschiiftigen.
Konzentrierte, Angemessene, wohlbefinden,
ausdauernde gelingende Sicherheits-
Tatigkeit Kontakte gefihl
F Y F Y F Y
& & &
Anforderungen,
die Pepe gut
5 P9 5 5
beherrseht =
B -
c
8 § &
S|« = | 4 S | 4
: I
. ] o
5 | = Hiluflg! Kann s | = s | =3 Sehr zdgerlich,
L] £ 2
C verzwelfelt k= g unsicher,
= rengyieren unol Kaum E zuvitckhaltend
E |2 - arbeitet nicht mehr 2| kKontaktaufnahme zu 2
E mit, wenwn er Mitschitlern A
E vd vd vd
Schwieriglkelten
T sleht * *
Hochstens Kontakte Unsicherheit,
kurzzeitige fehlen / sind Vermeidung
Zuwendung nur negativ oder Angst
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[

Michael (Klasse 8):

Teilhabebogen

15 Jahre alt, Schiler der 8. Klasse, sportlich, musikalisch, ausgepragte handwerkliche,
motorische Fahigkeiten. Seine Schrift ist sehr sauber. Michael kann gut lesen. Er hat einen
ausgepragten Gerechtigkeitssinn und wird in der Klasse gut angenommen. Bei Hilfe und

Zuwendung reagiert er meist positiv, fordert diese aber niemals ein.

Weitere Starken: vertritt seine Meinung auch gegen Widerstande, kampft um Selbstachtung.

L:Em tr\'ﬁ{eq\fﬂ*\
%vfr . (rtuptin

f gonzonteerte, ANgensstne
| ausdauernde pelingends
| Taligersit Konlexie
| A = l
6 1
| i ¢ | gad T
L Q
1: = ! AT i "i';
Tl flemsdaige AL | £
l HE %:dt%ﬁ | ‘-" 0 |4 oy
| '%' % tﬁlVﬂ hY %-ﬁ““ [
‘ )
| :%:ﬂ 3 [}:. 3 f.
- : S|, Knhk
= X |
D Y| A
Sl dgon| |3 el
: ho’m foh!
Rachsiens j 8 Kontaxto fehlan
ki ;I:ea:agf_- Wd‘ kMPL&‘&b{L oder sind
| Zuwendung o -_I":l.'-' negaliy

L

-

L OWobibetinagen,
Sicher bsts

goelihl
A
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EAM& Lage

2

1
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> KSRt

'-I'J'\h erm Ridae,
Qdﬁﬂbq Wl |

EQ \mt}n
bﬁi

|
mkfs“ \

i

Llersig bver bt

Vermenlung

pder Angst
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{ Zusammenfassend (Thesen): }

1. Die Teilhabe (die Resonanz; die positive Lernsituation) ist das Primare.

2. Gibt es hier wesentliche Schwierigkeiten mussen wir tiefer loten, als das
in der Diagnostik und Forderplanung zuweilen geschieht.

3. Denn das Verhalten des Kindes folgt einer Subjektlogik, die sich aus
seinen Lebenserfahrungen ergibt. Das Verhalten ist in der inneren Welt des

Kindes verankert, hat also einen ,guten Grund®.

4. Wer das nicht sieht, gerat allzu leicht in den Strudel der padagogischen
Hilflosigkeit und des Aktionismus.

5. Ein realistisches Ziel kann darin bestehen, dass wir die Subjektlogik des
Kindes besser erkennen und danach fragen, was das Kind braucht.

= Zur Ubersicht




Schritte der Entwicklung des Forderkonzepts Workshop-

Material
,Aufgaben”
» Auswahl des Schilers / der Schilerin S 1
und Skizzierung von Starken
* Entwicklung eines Strukturbildes zu S. 2
individuellen Wirkzusammenhangen
* Entwicklung der Forderziele S.5
* Planung der FordermalSnahmen =

und Methoden

=» Fallbeispiel Patricia
= Zur Ubersicht



Matthes_Aufgaben.docx
Patricia.pdf

Das angestrebte Ergebnis: }

Wir gehen schrittweise vor:

5/2@/‘5’?{0{}% ztm /c-ii‘afwffam;at
Nawe dos Sthilers / dor Sehidloin ﬂwwgmé’/éﬁby.' e

Lensitualin:

llllllllll

Flann wnd Drpamudrts.
R b A a

Arbgihanetsngs it eyl

2. Strukturbild

Stiwken; ..........
Stk tuhitd !
1. Kind auswahlen, Starken N i
I N
V]

v | mahd, or bonifigh

i Tgak, wem o

3. Problemkreise, Zielrichtungen,
konkrete Ziele

4. In Betracht kommende ol e N e
Methoden N i e

Bitte bilden Sie Zweiergruppen und arbeiten

Sie in zwei Phasen:

1. Individuelle Arbeit an dem eigenen
Beispiel.

2. Dem/der Partner/in berichten,
gegenseitige Fragen.

e A
maihin wil Ay Als P

Arbuibtf planlis pod  Malubodd

ssintrte inhalt vasedngn ik kdard
wgesttmcrir Lorne | glpge sohen

Froblemkperse: 7. ..., Zé,/;qézétmygm- P
2 ... Z ...
3 ... 3 ...
Q\ Aonkpete Licle: 7, ....
3
[ Betrackt Kommende Methoden:

Erreichen konnen wir hoffentlich einige nitzliche

Uberlegungen, aber kein fertiges Konzept.

— = Zur Ubersicht




Auswahl des Schilers und
Beschreibung von Starken

Beobachtung und
Beschreibung

Bitte wahlen Sie aus, mit welchem Kind / Jugendlichen Sie sich im Workshop
ubungsweise beschaftigen mochten, und bereiten Sie einen Zettel vor, in den Sie lhre

Arbeitsergebnisse eintragen.

ﬁggﬁfefaﬁﬁ# ZOi ﬁkﬁm&w@f
Name des Sehiters / dere Sehiterrn / Mﬂ;ﬁ?ﬁ'f;ﬁé«.ﬁﬁj S ereeranees

Lerweitualion: ... ... ...

Stisken: ............

S e 1

Unter dem Punkt , Lernsituation” umreifen Sie bitte ganz knapp andeutungsweise
einige positive, aber auch eher schwierige Aspekte der Teilhabe (zum Beispiel: ...
arbeitet in Mathematik oft nicht mit ... ist sozial ungenligend integriert. ... ist in den
letzten Unterrichtsstunden des Tages oft (iberbeansprucht). Danach skizzieren Sie
einige Starken und Ankntpfungsmoglichkeiten.

= Zur Ubersicht



Matthes_Aufgaben.docx

Arbeit am eigenen Fallbeispiel

J/Zaﬁ/quym zum /g%ﬁ&/rzgot
Nawe des Sehilers / der Schileric (anomgmisiert): ...........
Lepnsituation; ..........
Stipker; ............

— —

= Zur Ubersicht




Entwicklung eines Strukturbildes zu
Psychologische individuellen Wirkzusammenhangen
Erklérung (hypothetische Annaherung an die
Subjektlogik)

Wir benétigen: Ubersicht 1 (= Ursachen- und Bedingungskirtchen), Notizzettel, A-
3-Zeichenblatt

Ablauf allgemein: Mithilfe der Ubersicht 1 sammeln Sie Stichworte zu Ursachen-

und Bedingungsfaktoren und entwickeln Sie ein hypothetisches Strukturbild der
individuellen Wirkzusammenhange.

Dazu missen Sie sich in die Innensichtperspektive des Kindes vertiefen.

= Zur Ubersicht



Matthes_Aufgaben.docx
Matthes_Übersichten.docx

Die Schritte werden in dem Material ,,Aufgaben
bei der Entwicklung von Forderkonzepten® auf
den Seiten 3 und 4 beschrieben

1. An relevante Situationen denken

ARBEITSSCHRITTE ZUR
ENTWICKLUNG DER STRUKTUR

Ubersicht 1: Ursachen- und Bedingungskirtchen

Zu Lernschwierigkeiten und -storungen konnen it tige Faktoren Auf den
folgenden drei Seiten finden Sie 28 sog ind Bedir en. Jedes Kartchen
nennt mehrere Faktoren, die im Einzelfall méaglicherweise als Mitursache oder Bedingung wirken.

Jedes Kirtchen trigt eine Zahl, die einen Problemkreis bezeichnet, was aber vorliufig nicht beachtet werden muss.

Rechtschreibkompetenz

Die Teilhabe mindernde Faktoren (Beispiele):

« Eingeschrinkte phonemische Bewusstheit
und Wortdurchgliederung

« Kaum regelgeleitetes Schreiben und Liicken

2. Ursachen- und Bedingungskartchen: Erster Uberblick

im Schreiben von Merkwortern
« Uberforderung der Rechtschreibkompetenz || e Zu hoher Schwierigkeitsgrad der Texte

3. (besonders) relevante Bereiche markieren
oder notieren (max. 10)

4. Konkreteres auf Notizzettel schreiben (max. 10)

5. Notizzettel auf A3-Bogen legen

6. Notizzettel ordnen ... (Wirkzusammenhange)

7. Prifung und Uberarbeitung der Struktur

8. Endfassung und Speicherung

= Zur Ubersicht



Matthes_Übersichten.docx
Matthes_Übersichten.docx
Matthes_Aufgaben.docx
Arbeit an Michaels Struktur.docx

Arbeit am eigenen Fallbeispiel

Nawe dos Sehillens / dor Sechilemv (xmpmicicnt): ..........
Strakturid:

Ml oSy, o maam Pt and Depasaieys.
Poabpne il b i [ —
ki (RSN
) Ll e, bt o
e Rt o e
/] Y g, L
Py R . s el g il "
kvt g B s T
ey o [
|- e
-\_-' | -
o e
—— B A
=t b [res—r— Pk i
[, o ke |
L i Jn—— P e
ke, sl | i, e s
ey [
L [
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Jedes Ziel und jede MalRnahme erfordert
Entwicklung von Forderzielen Kraft und Aufmerksamkeit. = keine Kraft
fur Dinge vergeudet werden, die von
Bedingungen abhangen, auf die man
keinen Einfluss hat.

Wir benoétigen:
e das angefertigte Strukturbild,
« die Ubersicht 2: Problemkreise und im Anschluss daran

e die Ubersicht 3: Forderziele.

Ablauf allgemein: Zuerst werden die wesentlichen Problemkreise
bestimmt. Daraus ergeben sich die Zielrichtungen. Schliel8lich kbnnen
konkrete Ziele zur Verbesserung der Lernsituation erarbeitet werden.

= Zur Ubersicht



Matthes_Übersichten.docx
Matthes_Übersichten.docx

1. Entscheiden Sie sich fiir maximal drei Problemkreise
(Baustellen). Das kann anhand der ,,Ubersicht 2:

Problemkreise” geschehen

2. Formulieren Sie die Zielrichtungen der Férderung!
Sie kdnnen dazu die , Ubersicht 3: Férderziele”
verwenden, insbesondere die Abbildung auf S. 6 des
Materials.

3. Bitte entwickeln Sie Gedanken fur die %

Konkretisierung der Ziele. Anregen lassen kdnnen Sie
sich durch die Anstriche unter den Zielrichtungen in der
,Ubersicht 3: Férderziele“. Wichtig vor allem ist die
Entwicklung von Ideen: Was kénnen wir morgen, in

den nachsten Tagen, in den nachsten Wochen wirklich
tun?

Frablonkmeise: 1, ..., Zé#fbi&w;w: 7
2 .. 2 ..
3. J ..
K Ronkpete Lile: 1. ..,
2 ..
J ..
P— — I

ARBEITSSCHRITTE ZUR

( ENTWICKLUNG DER FORDERZIELE )

”geﬁfeflwfew 2 ﬁ%ﬁ&mﬂ
Nawe dos Sehilns / dom Sehilome [ wgieiepl): ...
Lematatin; ..........
Stirket; ...........
Stmbtishil:

—
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1. Entscheiden Sie sich fir maximal drei Problemk
(Baustellen). Das kann anhand der ,,Ubersicht 2:
Problemkreise” geschehen

ise

r ENTWICKLUNG DER FORDERZIELE |

|

ARBEITSSCHRITTE ZUR

J/Zar@ufa 2 f;%r[ampf
Nae dos Sehilors / dow Sehiler (wongmisint): ...
Lematatin; ..........
Stidhet; ...

Problembmise: 1, ... Lidichtuger; 1, .,
2 .. 2.
3 3.

Konkpets Lils: 1. ...,
2 ..
J ..

= Zur Ubersicht




Indew Fichern kavrwy
Michael viele w Begrifferv
und Wendungerv keinerv
sauberenw Inhalt zuo” Inen

Michael (Klasse 8): )
- Struktur -

Michael versteht die
Arbeitsavweisungen nicht; er
bendstigt metw Zeit, wm gz
verstehen, was er machew soll.

Plowww und
?wokétamde/ uwv Wm VOV
allew Fachern komple/)oe/w Aufgabew ist
schaukelw sichy auf nicht moglich.
Arbeitet pvanlos
Aly ,Pole” ungystematisch
pessanet  Liniisnerts
] & Lervwerhalten.
Michael
Lernuntust sich keine
Mg@lrreutet geben und
wm Hilfe
bitten.

>>2>



In dew Fachern kawvruwv
Michael viele w Begrifferv
und Wendungen keines
sauberen Inhalt zuo Inen

Michael (Klasse 8): )
- Struktur -

Michael versteht die .~
Arbeitsanweisungen nicht; er
benostigt mehw Zeit, wn g

verstehen, was er machew soll.
v
Lernuwndust

Plowww und, \
Rickstoinde inv Organisieres Vo
allew Fichernw komplez)om A ufgabaw st
schaukelw sich auf nicht moglich. /.
2"\
Arbeitet pranloy
. und,
_ [Als, Pd@ wngystematischy
ungesteuvertes
Wl @l Lervwerhalten.
hat sichv %W
mgelw eitet gelben und
wm Hilfe
\ bitten. J

>>2>




In dew Fachern kawvruwv
Michael viele w Begrifferv
und Wendungen keines
sauberen Inhalt zuo Inen

Michael versteht die .~
Arbeitsanweisungen nicht; er
benostigt mehw Zeit, wn g

verstehen, was er Wy
-
Lernuwndust >

Michael (Klasse 8): ‘
- Struktur -

Plowww und, \
Ruckstonde inv Organisieresv Vo
allew Fichernw komplez)om A ufgabaw st
schaukelw sich auf nicht moglich. /.
2™\
Arbeitet pranloy
. und,
_ [Als, Pd@ ungystematisch,
ungesteuvertes
Wl @l Lerrwerhalten.
ausgebreitet / geben und/
: wm Hilfe
\ bitten. J

>>2>




Problemkreise (siehe die Ubersicht 2: Problemkreise, S. 4)

1: Diskrepanzen zwischen fachspezifischen Anforderungen und individuellen
Kompetenzen

2.1: Die Lernprozesse werden durch Besonderheiten in bestimmten Teilfunktionen der
Sinnestatigkeit, Wahrnehmung, Bewegungssteuerung oder Lateralitat erschwert.
2.2: Der Unterricht tragt dem Denk- oder sprachlichen Niveau des Schiilers zu wenig

Rechnung
2.3: Die schulischen Rahmenbedingungen setzen soziale Kompetenzen voraus, die bei

dem Schiler schwach ausgebildet sind

3.1: Die Lernmotivation des Schiilers ist gering, weil ihm die Erfolgszuversicht fehlt.
3.2: Der Schiiler ist relativ oft angstlich und zégerlich, ohne Selbstbewusstsein oder
sozial gechemmt.

3.3: Es gibt konflikthafte Belastungen im Person-Umfeld (Beziehungsstorungen,
psychosoziale Problemlagen).

4.1: Die Lern- und Arbeitsgewohnheiten und die Ordnung reichen noch nicht aus.
4.2: Der Schiiler ist leicht ablenkbar und die Konzentration bereitet ihm Probleme.
4.3: Der Schiiler verfiigt kaum liber geeignete Lernstrategien.

= Zur Ubersicht




2.2 Der Unterricht tragt dem Denk- Michael (Klasse 8): ‘

und dem sprachlichen Niveau des - Problemkreise -
Schiilers zu wenig Rechnung. - -
e
Indew Fachernw kanwy - - . Plaszwwnd/ \
Michael viele w Begriffen RWW uwv Orgomnisieresv vov
und Wendungew keiner allev Fachern kOW!pl&omAufgabw st
sanberenw Inhalt zuo” Inen schaukelw sich auf nicht moglich.
Michael versteht die Arbeitet pvanlos
Arbeitsavweisungen nicht; er « wnd
benotigt melhw Zeit, uw g ,m ungystematisch
verstehen, was er mache soll. oot ungesteuertes
- rwuie Lexrrwerhalten.
Michael A
Lernunlust sich keine
: wm Hilfe
Vertraunew fehlt, etwas \Wm .
Michael reagiert - :
aggressiv und 4.1 Schwichen in den Lern-
wberheblich und auch und Arbeitsgewohnheiten und
storend. ] der Ordnung

3.1 Demotivierung und vermeidende
Reaktionen auf Misserfolgs- und
Schwierigkeitserleben 222




Arbeit am eigenen Fallbeispiel

Proflembrede:
2.2 Der Untzsvichtbragl dem Denk-
el dlesk hrachlichen Nivea dey

5:.-1\4-1-[-!.‘-*1- ﬁtwﬂﬁﬂ-'ﬂﬂ.hw

rigkeiwrlchen
4.1 Schwachen in-den Lern- wad-
A rireitigeohahedlenand: der
Oraleuieg
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ARBEITSSCHRITTE ZUR

ENTWICKLUNG DER FORDERZIELE )

2. Formulieren Sie die Zielrichtungen der Férderung!
Sie kdnnen dazu die ,Ubersicht 3: Forderziele”
verwenden, insbesondere die Abbildung auf S. 6 des
Materials.

o~

J |

J/Zar@ufa un Firderbonept
Nawe des Sehidons / dew Sehilemin / alﬂ»rlynfirférby.' ...........
Lemsituatin: .........

Stirket; ...........

Problembmise: 1, ... Lidichtuger; 1, .,
2. 2.

3. 3.

fnkpete Lie: 1, ..,

2.

3.

= Zur Ubersicht



Matthes_Übersichten.docx

Worum geht es bei der Entwicklung der
Forderziele?

Ein Kind befindet sich in wichti§en Bereichen in schwierigen, oft
uberfordernden und emotional eher negativ gepragten
Lernsituationen. Das blockiert seine Entwicklung und wir haben uns
einer moglichen Erklarung aus der subjektiven Logik heraus
angenahert.

Nun stehen wir vor einer andersartigen und innovativen
Aufgabe: Mit den Forderzielen mussen wir die Fragen
beantworten: Wie kann das Kind in eine positivere
Lernsituation gelangen? Welche Resonanzbedingungen
mussen besser beachtet oder neu geschaffen werden? Wie
kann das Kind im Lernen und Sozialverhalten in der Schule
positiven Selbsterfahrungen gewinnen?

=» Resonanz (= positive Lernsituationen)

>>2>
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Zielrichtungen: Wie kann das Kind in eine bessere Lernsituation gelangen? ”
(siehe die Ubersicht 3: Férderziele, S. 6)

J

|

Kognitive Aktivierung

(Lernzielbildung)

|

Y

Den Schiiler in seinem Selbst

rd

erreichen (Motivation)

!

Anforderungen in der
Zone d. nachsten
Entwicklung

Wenn notig,
Forderunterricht/
Nachteilsausgleich

Erfolgserwartung
ermoglichen

Emotionales
Wohlbefinden und
Sicherheitsgefuhl

gewahrleisten

Wenn notig,
spezifische
Forder-
programme

N\

Y

Beeintrach-
tigungen
kompensieren

Teilleistungen
fordern

/

X

Lern-
situation

\

/

Halt und

Gemeinschafts-

gefuhl geben

/

Lernstrategien
(Reflexivitat)
ausbilden

Y
)
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5 &
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=~ ==
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Sprache einstellen =5
S 3
~
3 8
Py
m
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S
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=3
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2.2 Basale Kompetenzen des Denkens und der Michael (Klasse 8): \
Sprache besser berticksichtigen (Anforderungen _ Zielrichtunaen _.
in der Zone der nachsten Entwicklung). L 2 -

In dewn Féichern karnwn - - ’ Plawiwwwl/ \
Michael viele w Begriffen Ritckstinde inv Organisieres Vo
und Wendungew keinevv allev Fachern kOW!pl&omAufgawa
sauberenw Inhalt zuo JLL?/VV schaukelw sich auf nicht moglich.
Michael versteht die Arbeitet pvanlos
Arbeitsavweisungen nicht; er « wnd
benotigt melhw Zeit, uw g [ Als,Pole ungystematisch
verstehen, was er mache soll. W ungesteuertes
— Mi & Lervwerhalten.
g Blofe
: wm Hilfe /
Vertraumew fehlt, etwas \Wm S
gut zw schaffen.
MWV’W 4.1 Lern- und
%M Arbeitsgewohnheiten entwickeln.
storend. 7

3.1 Erfolgserwartung ermoglichen

>>2>




r Michael: Problemkreise; Zielrichtungen

Problemkreise:

2.2 Dexr Unterricht tragt dem Denk-
und dew sprachlichesw Niveouw des
Schullers 3w wenig Rechwmung

3.1 Demotivier und

vermed Reaktionen auf
Misserfolgs- und
Schwierigkeitserlebes

4.1 Schwdichew i dew Lern- und
Arbeitsgewohmheiten und der
Ordnung

-]

Zielrichtungen:

2.2 Basale Kompetengem des
Denkens und der Sprache besser
(Anforderunges inv der Zone
der ndchsten Entwicklung)

3.1 Erfolgserwartung

4.1 Lern- und
Arbeitsgewohnheiter
entwickeln

>>2>



Arbeit am eigenen Fallbeispiel

Zielri ;

2.2 Basale Kompetenger des
Denkens und der Sprache besser
(Anforderungew inv der Zone
der nachstens Entwicklung,)

3.1 Erfolgserwartung

or .

4.1 Lern- und
Arbeitsgewohnheiterv
entwickeln

>>2>




ARBEITSSCHRITTE ZUR

{ ENTWICKLUNG DER FORDERZIELE )

3. Bitte entwickeln Sie Gedanken fiir die

%

Konkretisierung der Ziele. Anregen lassen konnen Sie
sich durch die Anstriche unter den Zielrichtungen in der
,Ubersicht 3: Férderziele“. Wichtig vor allem ist die
Entwicklung von Ideen: Was kénnen wir morgen, in

den nachsten Tagen, in den nachsten Wochen wirklich

tun?

”B&F[t’fwfﬂ 2 6%!'6?!”705
Nawe des Sehidons / do Sehilomin / wymﬁrréﬁby: ...........
Lemsituatin: .........

Stivke; ...........

Stk
_— e shecte | ™ j
Problembmise: 1, ... Lidichtuger; 1, .,

2 .. 2.

3. 3.

Konkpets Like; 1. ...,

2.

3.
- -

= Zur Ubersicht




Anregungen zur Konkretisierung
d
In der Ubersicht 3 wird jede Zielrichtung differenziert (siehe z.B. die Zielrichtung ,Halt
und Sicherheit”), was aber noch allgemein bleiben muss.

‘ 3.3 Zielrichtung: Halt und Sicherheit

Hilfen zur Unterstiitzung des Elternhauses: Die familiare Lebenssituation des Kindes erkennen und
Ressourcen nutzen; Stdrkung der Vertrauensbasis wnd Entwicklung von Impulsen fiir Kontakt und
Zusammenarbeit. >->-> die Sicht der Eltern kennenlernen; ihre Méglichkeiten akzeptieren,

wirdigen und fordern; den Eltern Entwicklungsgesprache und die Erorterung von Lernberichten
anbieten ...

Erméglichung des Zugehorigkeitsgefiihls: Unterstiitzung des Kindes dabel, sich in der

Kindergemeinschaft zugehorig, emotional sicher und akzeptiert zu fiihlen. -->-> kooperatives
Lernen; Projekte; Achtsamkeitsiibungen; padagogische Interventionen in Situationen, die ein solches
Empfinden beeintrachtigen ...

Verbesserung der Lehrer-Schiiler-Beziehungen: Entwicklung unterstiitzender, freundlich-

zugewandter Lehrer-Schiiler-Beziehungen; s;'cherher’tsgebende Lehrerpersﬁnfr’ckke;’t

—»—>->Forderdiagnostische Unterstiitzung; Beziehungen unter allen Umstanden schiitzen; Gefiihle
des Kindes nicht bewerten; Zeit flir Gespriache; Interesse fiir Kindersorgen; zuverlassige
Reaktionsweisen ...

Forderung der Selbststandigkeit und eigenen Verantwortung: Die Sel’bststandfgkeit des Kindes

fordern; es in den eigenen ldeen starken und eigenverantwortliches Handeln fordern. == Raum
und Zeit fir selbstbestimmtes Arbeiten; Lernpatenschaften; Tutorentatigkeit; Zeitmanagement lben;
Verantwortungsbereiche abstecken; auf positive Bewaltigungserfahrungen ankern ...

= Zur Ubersicht




Michael (Klasse 8):
Niveaugerechte r B (IR &)

- konkrete Ziele -
Anforderungen L ' y
Indew Fachern kavuv < e lemwvwwb
Michael viele w Begrifferv tckstinde inv Organisieres vow
me\gm% allew Focher kOmpl@)c@V\/Aufgalmth
sauberenw Inhalt schaukelw sichy auf nicht moglich. /.
Z\
Michael versteht die Arbeitet pranlos
Arbeitsavweisunger nicht; er c« wnd
benotigt mehw Zeit, wn zw _ AI/‘VPOL@ wngystematischy
verstehen, was er machew soll. W ungesteuertes
A~ | | Mighool Lerrwerhalten.

Lernunlust N | | ich keine
Mégdfre:tet/ geben und
' wm Hilfe
bitterv. P
Fordern von
Lerngewohnheiten,
Glaube an die Ankern auf
Méglichkeit des handwerkliche
Schulabschlusses Kompetenzen

>>2>



r Michael: Problemkreise; Zielrichtungen;
| Konkretisierung der Ziele )

Problemkreise: Zielrichtunger:

2.2 Der Unterricht trigt demDenk- 2.2 Basale Kompetengen des
und dew sprachlichenw Niveaw des  Denkens und der Sprache besser

Schuilers zu wenig Rechwuung berticksichtigen

3.1 Demotivierung und, (Anforderungen inv der Zone
vermeidende Reaktionewnw auf der ndchsten Entwicklung)
Misserfolgs- und 3.1 Erfolgserwautung

4.1 Schwdichew i dew Lern- und 4.1 Lern- und
Arbeitsgewohmheiten und der Arbeitsgewohnheiter
Ordrnung entwickeln

Komkrete/Zude/

Glauwbe anv die Moglichkeit eines Schudabschlusses; Gespriche; die
dawrauf gerichtet sind, thwm Moglichkeiter der Hilfe guwm Erreichew
eines Schuldabschlusses aunfzugeigen. Er soll(te) der Beantragung
des Forderbedowfy zustimmen.

Niveaugerechte Anforderunge.

Forderung vow Lerngewolhnmheiten; Ankern auf handwerkliche

Kompetenzgen.

>>2>



Arbeit am eigenen Fallbeispiel

Kovdcret@ Ziele:
Glaube awnv die Moglichkeit eines Schuldabschlusses; Gespriche; die
dawouf gerichtet sind, ihm Moglichkeitew der Hilfe zuum Erveicher
eines Schuldalschlusses aufzugeigen. tr soll(te) der Beantragung
des Fovderbedouwfs zustimmen.
Niveaugerechte Anforderungen.
Fovderung vow Lerngewohunmheiten, Ankern auf handwerkliche
Kompetengen.

>>2>




é/faﬁftymw zun Firdorhonzept
Nawe des Sthilers / dor Sehileriv (wmpmisient). ...........
Lomnsituation: ..........
Stirket; ............
Wir gehen schrittweise vor: Strabturbid:
1. Kind auswahlen, Starken | o [
2. Strukturbild e R
3. Problemkreise, Zielrichtungen, S | I
konkrete Ziele ' R
4. In Betracht kommende Er N ey 12 presmesmmr
Methoden e~ [ e
Froblemkperse: 7, ... Zéd’fbé&aff&m' 7. ...
2 .. 2 ...
3 .. 3 ..
Aonkpete Licle; 7. ...
%
[ th Betrackt Kommende Methoden:

= Zur Ubersicht




Zur Verfiigung steht: ,Ubersicht 4: Acht Férdermethoden”,

Planung von im Fokus: positive Selbsterfahrungen
MaRRnahmen

Vieles ist aus dem Gleichgewicht geraten Menschen erkannten die Subjektlogik des
(Sinnempfindung, Optimismus, Kindes und wahlten Ziele und Methoden, die
Erfolgsorientierung). der Resonanz dienten.

= Zur Ubersicht



Matthes_Übersichten.docx

s. Ubersicht 4
(S.12)

1.
Forderdiagnostischer
Unterstiitzungsdialog

Planung von MalBnahmen

2. Poster
S0 werde ich
noch besser
lernen”

8. WOOP
(Ziel + Hiirden)

Positive

SE’bS terfah- 3. Entwicklungs-
orientierte

rungen - Gesprdche

y,

y_
y
y,

5. Flow-
Erfahrungen




Michael (Klasse 8)
=>» Alles Erforderliche fiir niveaugerechte - Férdermethoden -
Anforderungen in allen Fichern einleiten

Forderdi ggl_l.'losﬁscher' Siehe
Unterstiitzungsdialog S.12-28

8. WoorP 2. Poster
(Ziel + Hiirden) : S0 werde ich

Leicht
Lernen | noch besser
lernen”

Einverstandnis Michaels
mit sonderpadagogischer
Forderung anstreben.
arientierte Uberzeugung von der
Moglichkeit eines
Schulabschlusses
anbahnen.

Positive
Selbsterfah-
rungen

7.Selbstinstruk-
tionstraining

Forderung von Lern- und
Arbeitsgewohnheiten, Ankern auf
handwerkliche Kompetenzen

>>2>




\{Yorkshop-Arbeit zur Planung der Ferlegeagen v Firdontonpt
Fordermanahmen und Methoden Nans dec Shitore |/ dor Sehiloric (arngmisir) .........

Lemnsitaalion: ..........

L. Stiipket: ...........

Welche Methoden kommen fir Sie in Betracht? Strktuhill:
Vielleicht kann die ,Ubersicht 4: Acht = —
Fordermethoden” Anregungen geben. )

Froblemhmerze; 7. ... dé/ﬂ'cétmrfdm‘ 7 ...

2 .. Z ...
Im Workshop selbst fehlt die Zeit fur die I 5
Erarbeitung der Methoden. In dem Material fonkoote Ziole: 7. ..
befinden sich Beschreibungen. i

[ e Betrackt Kommende Mothoden: %
Planen Sie nur MalBnahmen, die in lhren Kraften liegt. Hinzu treten Absprachen im N

Team.

Die beschriebenen Methoden kénnen auf die individuellen Forderziele zugeschnitten
und sehr variabel gestaltet werden. Alle haben sich in der Praxis bewahrt.

Eine spezielle Fortbildung vor der Anwendung wird nicht vorausgesetzt.

=» Zum Methodeniberblick
= Zur Ubersicht




1. Forderdiagnostischer W

Unterstitzungsdialog ‘ Leicht
ernen

3
Welcher Teil ist gefarbt? Antwort: =
Diagnosegesprach,
“lari . Beim Rechnen mit gemeinen
schiterin KLZ Briichen wendet die Schiilerin
Verfahren formal und
Ubergeneralisiert an
,1
- % o
Produktion im = 4 ' T ] 7@ R
. . | 1 I \\ | . | " | | ‘
forderdiagnostischen | \ ! | | B NN
Unterstltzungsdialog I '1 ek o \ é HNERRE

e SR ¥ o | o z )
| il et hp 4
@__\\ | e T
| ‘ ‘u\ t \ |\ \a L./ /."‘.i I"I‘ I l !
‘i " \\ T'!_ [ \"1 L“a I‘l\ F \ " | W \‘
{ JI ] (T | S SR — y_‘__/ik——————L\J__A,

) D, X

0, ‘ = Material

Képpen, J. (2017). Trotz Lernschwierigkeiten mathematische Kompetenzen aufbauen! In L. Huck & A. Si =>» Zum Methodenuberblick
inklusive Schule, S. 204-217. Berlin, Dudenverlag

= Zur Ubersicht



Matthes_Übersichten.docx

2. Poster i
_So werde ich So werde ich noch besser lernen ...

noch besser lernen”

Mein Name

Baustein fur Baustein

Beispiele fir Ziele

Meine Ziele

* Ich nehme das Signalkértchen ,STOPP, erst
genau hinsehen!”.

* Ich erledige eins nach dem anderen
(gemeint ist die Wochenplanarbeit).

* |Ich suche, was ich schon kann, und
beginne damit.

* Alle richtigen Bicher und Mappen liegen
auf dem Tisch.

* Bei Leselibungen arbeite ich so gut wie in
Mathematik mit.

* Ich probiere die Aufgabe so, wie ich es
kann, und weine nicht.

In die drei Felder vor der Lernburg bis zu drei
dieser Ziele eingetragen.

Die Felder erhalten unterschiedliche Farben.

In Auswertungsgesprachen erfahrt der
Schiler, wie viele Bausteine er fur die
Aufgabe (Stunde, Woche) in der
entsprechenden Farbe ausmalen darf. Das wird mir helfen...

So kann er sich einer zuvor festgelegten
Belohnung anndhern.

=» Zum Methodeniberblick

= Zur Ubersicht




3. Entwicklungsorientierte
Gesprache

Starkenorientierte Férderplanung
Spiess & Bischoff-WeiB 2012

Starkenorientierte Férderplanung
Spiess & Bischoff-Weil 2012

Aktuelle Starken:
Was kannst du schon gut? Was gelingt dir? Was kannst du
sejt dem letzten Mal besser?

Erwiinschte Starken:
Was méchtest du bis zum nichsten Mal besser kénnen?

Lernwege:
Was miisste passieren und was trdgt jeder dazu bei?

Eine Kopie dieses Forderplanes geht an:

Das nachste Gesprach soll am ... stattfinden.

Das gelingt mir schon gut / Das kann ich seit dem letzten
Gesprich besser:

Ich erkenne das daran:

Meine Mitschiler(innen) oder meine Lehrer(innen) erkennen
das daran:

So habe ich es geschafft, so qut zu werden:



[ 4. Ankern J

Versetzen Sie sich immer ganz hinein in das Gefuhl oder Erlebnis, das
Sie verankern mochten. Lassen Sie sich ruhig Zeit dafir, es lohnt sich.
Erleben Sie die Situation noch einmal, so, als wiirde sie jetzt eben
geschehen. ...

Wenn das Geflihl, das Sie ankern wollen, ganz intensiv ist, dann
setzen Sie Ihren Anker — zum Beispiel durch eine bestimmte
Bewegung oder ein Bild, das Sie vor Ihrem inneren Auge entstehen
lassen.

Wahlen Sie einen Anker, der einfach zu wiederholen ist, aber
dennoch in gewisser Weise einzigartig. Einfach soll er deshalb sein,
damit Sie ihn (unauffallig) benutzen kénnen, wenn Sie ihn brauchen.
... Z. B. sein: Hande verschranken, Hande ineinanderlegen, eine Hand
auf den Oberschenkel legen (merken Sie sich die genaue Stelle!), ...

Wichtig ist, dass Sie den Anker immer wieder genauso ausldsen, wie
Sie ihn etabliert haben. ... So wirkt der Anker am effektivsten....”

=> ,Zwischen den Stihlen”, Blickhan, D.: Mit Kindern wachsen: NLP im Alltag (German Edition) (Kindle-
Extras ,Anna und der Frosch Positionen761-783). Junfermannsche Verlagsbuchhandlung. Kindle-Version.




5. Flow-Erfahrungen

i}
oto: 6. Matthes, privat|

Anxiety
My
Aﬁﬂtﬁu Relaxation
Boredem

Spill bl

Psychischer Flow (Csikszentmihalyi)



6. Selbsteinschatzungsleiter

Geschafft! Woche

Q

a@ e ] -]

s U L (]

Matthes, G. (2018). Unveroffentlicht

Wochenprojekt ,Gib mir fiinf“ Dabei gibt jedes Kind
seinen farbigen Handabdruck auf ein Plakat. Jeder
Finger wird individuell beschriftet:

Daumen: Das mag ich besonders gern!
Zeigefinger: Das kann ich besonders gut!
Mittelfinger: Das interessiert mich besonders!
Ringfinger: Dafiir wiirde ich mich einsetzen!
Kleiner Finger: Das wirde ich gern lernen!

Daniel prasentiert sein Lernplakat.

Reckling, I. & Grimme, M. (2017). Lese-Rechtschreib-Schwache Giberwinden
und das Selbstwertgefiihl starken. In L. Huck & A. Schulz, Lerntherapie und
inklusive Schule, S. 220-234. Berlin, Dudenverlag




7. Selbstinstruktionstraining Anwendung inneren Strukturierung

e Orientierung und Planung (Aufgabe
genau ansehen, Schritt fur Schritt)

* emotionale Selbstregulation (Stress-
und Angstbewaltigung)

» Selbstmotivation (Visualisierung des

((Jl)i?wonstnert) Anlei : Ziels, Uberwindung von Hindernissen)
ene, externe Anleitung (Trainer * Selbstbewertung und Verstarkung

verbalisiert, Kind fihrt aus) (Tolll)
* Lautsprachliche Selbstanleitung
(Kind verbalisiert laut und flhrt aus)

* Flasternder Selbstanleitung - -
* Innerliche Selbstanleitung F‘

Laﬁth . Linderkamp (Hrsg.)

Schritte:
* Kognitives Modellieren (Trainer

> innere Strukturierung

Donald Meichenbaum

Intervention
bei Stress

-

Anwendung und Wirkung
des Stressimpfungstrainings

¢ Verhaltenstherapie
- mit Kindern
und Jugendlichen

3. Auflage

Praxishandbuch




8. WOOP
(Ziel + Hiirden)

W = Wish (Wunsch,
emotional verankertes,
personliches Ziel)

/

O = Outcome (Ergebnisse, / ‘

die eintreten, wenn dieses
personliche Ziel erreicht

;ﬂ:} &% Mein Wochenziel

' e

E}-.". .'.f-*“' frn Aathermanile A ur leabrers pod
i au ,.l.s, "'.'.-". WS i ,'_. 1 TaLE!

15 o e b
L} i o

wird; der Lohn)

O = Obstacle (Problem, das
im Wege liegt; Aufgaben,
die gelost werden mussen;
Hiirden)

P = Plan (Wenn-dann-Plan:
Was ich tue, wenn das

Hindernis auftritt)

I
"?‘Ji ol et it of o Ut
ANy
|':'f:l| et Bearers Leirtanpen iv Mathematil
L=t/ o E
{ ,. o fiewn awdere fant guationbes, want ik anck
e BT e stolpersiein | TTPet and Gorducs e macken,

ek rekoe di Lirmeshetclypfliver.
hes  Jok hime zn, smedde mivk, arbeite Fuive,

wanm wie

CaLRRIELE LVETTINGEY

DIE PSYCHOLOGIE
DES GELINGENS

ey gnregru gt o rdagre Nuch sow.
e 2 wurren Trammrs i ribokdey sord fur et slrrrwsbe sem,
ey pali .

Oettingen, G. (2015).
Die Psychologie des
Gelingens. Miinchen:
Pattloch




Was leistet der Ansatz

und wo liegen die Grenzen?

Leistungen des Ansatzes:

* Beobachtungen und Eindrlicke aus vielen unterschiedlichen Situationen werden
systematisch ausgewertet, durchdacht, geordnet und interpretiert.

* Bestimmung von Schwerpunkten, die auf die Tagesordnung gestellt werden
miussen.

* Ableitung von Vorschlagen fiir die Forderung.

* Unterschiedliche Sichtweisen konnen in Teamdiskussionen eingebracht werden.
* Erkennen eines weitergehenden Diagnose- und Forderbedarfs.

Grenzen des Ansatzes

* Spezielle Untersuchungen und Expertenwissen

Zusammenfassend: Die Strategie leistet eine Draufsicht auf die Lern- und
Entwicklungsvoraussetzungen.

Die Sicht auf das Ganze ist die Voraussetzung fir differenzierte Fragestellungen.



{Lehr-)Ziele

1. Verstehen des Begriffsinhalts ,,Positive Lernsituation®,

2. Lenkung lhrer Aufmerksamkeit auf Beobachtungsgesichtspunkte fir die
Resonanz (Teilhabe) (kognitiv, sozial, emotional),

3. Einblick in der Strukturanalyse (als Weg zur besseren Klarung problematischer
Lernsituationen),

4. Einblick in einen méglichen Weg zur Entwicklung geeigneter Forderziele,

5. Lenkung lhrer Aufmerksamkeit auf einige Fordermethoden, die die
Verbesserung der individuellen Lernsituation zum Ziel haben.

In der Arbeit an Fallbeispielen soll eine exemplarische Beschaftigung mit diesen
Themen erfolgen, jedoch wird es nicht moglich sein, die Erarbeitung des
Forderkonzepts zu Ende zu fiihren.

-Reflexion

Bitte tauschen Sie

Ablauf

Anregungen fur

“Material |

Aufgaben bei der Entwicklung von Forderkonzepten

Ubersichten fiir die Entwicklung von Forderkonzepten

Ubersicht 1: Ursachen- und Bedingungskértchen
Ubersicht 2: Problemkreise

Ubersicht 3: Firderziele

Ubersicht 4: Acht Fordermethoden

Reflexion zu
Reflexion zum allgemeinen

Workshop et

Konzepten

sich in kleinen Theorie und Praxis Materialien

Gruppen aus und
teilen Sie lhre
Gedanken mit!

Wiinsche, Hinweise

Reflexion zu den

= Seite 1
< Seite 4
<3 Seite 6
= Seite 12



